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Knauf-Museum Iphofen, Am Marktplatz, 97343 Iphofen 
Tel. 0 93 23 / 31- 528 od. 31- 625, Fax 0 93 23 / 50 22 
Internet: www.knauf-museum.de 
E-Mail: knauf-museum@knauf.de

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Samstag 10 bis 17 Uhr, Sonntag 11 bis 17 Uhr

Eintrittspreise:

Erwachsene: 4,00 Euro, Kinder: 2,00 Euro

Gruppen, ab 20 Personen: 3,00 Euro pro Person

Schulklassen, pro Schüler: 1,00 Euro

Audioführung: 1,00 Euro

Zur Ausstellung erscheint im Verlag
J.H. Röll, Dettelbach, ein Begleitband
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Ägyptisierende Bildwerke des Barock
Alfred Grimm & Isabel Grimm-Stadelmann

Erschienen in der Reihe

PONTE FRA LE CULTURE
Schriften des Knauf-Museums Iphofen

Band 4, ISBN 978-3-89754-396-6

Weitere Informationen:
Tourist Information Iphofen, Kirchplatz 7, 97346 Iphofen
Tel. 0 93 23 / 87 03 06, Fax 0 93 23 / 87 03 08
E-mail: tourist@iphofen.de, Internet: www.iphofen.de
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Theatrum Hieroglyphicum: Die 
Hauptdarsteller dieses barocken Hie-
roglyphischen Theaters sind Osiris, Isis 
und Horus – die klassischen Gottheiten 
Altägyptens. Im Hieroglyphischen The-
ater treten sie auf als dunkle, geheim-
nisvolle Gestalten, und ihre Farbe ist 
demzufolge meist auch schwarz, zur 
deutlichen Unterscheidung von den hel-
len, strahlend weißen Göttergestalten 
Griechenlands und Roms, also des Pan-
theons der klassischen Kulturen Europas.  
Der farbliche Kontrast symbolisiert den 
typischen Gegensatz zwischen Lichtsphä-
re und Unterwelt, zwischen Bewußtem 
und Unbewußtem, zwischen Leben und 
Tod. Diese in der mythologischen Tradi-
tion des Humanismus und der Kunst der 
Renaissance stehende Wiedergeburt der 
antiken Götterwelt ist charakteristisch für 
die Ägyptenrezeption der Barockzeit.

Die im Geiste des Barock geschaffenen 
ägyptisierenden Bildwerke aus dem Pan-

theon in Wörlitz und aus dem Königlichen Antiquarium der Mün-
chener Residenz stellen die beiden einzigen  bekannten Götteren-
sembles dieser Art aus der Zeit des Klassizismus dar. Es handelt 
sich dabei um nicht nur nachweisbar und deutlich sichtbar an 
antiquarischen Vorlagen orientierte, sondern davon auch inspi-
rierte Neuschöpfungen im ägyptischen Stil aus der 2. Hälfte des 
18. Jahrhunderts, die, hergestellt in fürstlichem Auftrag, im Medi-
um der Kunst die als Mysterium empfundene altägyptische Kultur 
repräsentieren sollten.

Der geistesgeschichtliche Hintergrund dieses in barocker Manier 
inszenierten Theatrum Hieroglyphicum ist somit die für das späte 
18. Jahrhundert symptomatische fürstliche Sammeltätigkeit – und 
die Enträtselung dieser ägyptisierenden Bildwerke gibt deshalb 
nicht nur Einblick in die kunsthistorische Dimension, sondern vor 
allem auch in den ideengeschichtlichen Prozess der in Europa be-
reits im Mittelalter einsetzenden Ägyptenmode. Dabei stehen die 
hieroglyphenkundlichen Münchener Götterfiguren stellvertretend 
für die allgemeine Ägyptophilie bzw. Ägyptosophie im Geiste des 
Barock, die ägyptisierenden Wörlitzer Bildwerke dagegen für die 
Ägyptomanie bzw. Ägyptenromantik der Goethezeit.
 
In enger freundschaftlicher Zusammenarbeit mit dem Staatlichen 

Museum Ägyptischer Kunst in München, zeigt das Knauf-
Museum Iphofen in seiner wissenschaftlichen Reihe 

„ponte fra le culture“ diese Ausstellung in 
den neu geschaffenen Museumsräu-

men mit Blick auf die barocken 
Fassaden des ehemaligen   

fürstbischöflichen Rent-
amts zu Iphofen.
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